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auf, die m.E. mi1t der Armutsdebatte 1mM Domuinikanerorden I11UI mittelbar iun haben Sıe gehö-
ren 1in den größeren Zusammenhang der Beginenverfolgungen nach dem Konzıil VO  - Vıenne, be-
rühren Iso auch die Schwesternhäuser der Devotıo moderna un:! die adurch ausgelösten Debat-
ten auf den Reformkonzilien VO  3 Konstanz un! Basel Ö1e sollten auch mıiıt Blick auf die
italienischen Verhältnisse angcegangecN werden. Gerade Mulberg pflegte N:  N Kontakt seinen
observanten Ordensbrüdern 1in Italien, denen ohl seine Kenntniıs verdankt, dass Franzıskus
nıcht als Begründer des franziskanischen Dritten Ordens anzusehen 1sSt. Heusıngers flüssig und
anregend geschriebene Monographie arbeitet Mulbergs Anteıl der Debatte heraus und bietet
mit ıhrer umtassenden Gesamtschau des Beginenstreites ine solide Ausgangsbasıs für weıtere For-
schungen.

artına Wehrlı-Johns

ENEDICT OMINIAK T3 JACQUES COTE ( YRILL SCHÄFER: Locı Ubi Deus Quaeritur. St. Ottilien:
Eos-Verlag 2000 616, zahlr. Abb Geb EU  - 5  ,

Von Novalesa in Italien mi1t fünf Öönchen bıs Collegeville 1n den USA mi1t 203 VO 696 gegruün-
deten St Peter 1n Salzburg bıs ZUuU 1995 Zu Konventualpriorat erhobenen Kloster Santa Cruz in
Brasilia SPanNnt sıch der Bogen der benediktinischen Familie, deren männlicher Teıl uUunls vorgestellt
wird. Orte der Gott-Suche rund die Welt. Kontinent für Kontinent, Land für Land werden 1mM
Umfang VOoNn Je we1l bıs drei Seiten 1n der jeweiligen Landessprache (cum I1 salıs) erganzt
durch we1l Übersetzungen (deutsch und englisch tehlen nıe) Skizzen ZUr Geschichte und a
wärtigen Tätigkeit sämtlicher UftoOnOMmMe: Klöster des Ordens geboten (dıe abhängigen Häuser
werden be1 ihrem jeweiligen Mutltterkloster gENANNLT, in Deutschland beispielsweise das thürıng1-
sche Wechselburg bei Ettal, weltweit 3 sıebz1g). Übersichtskarten helfen den Standort USZU-
machen. ZW€I bis fünf Fotos PIO Kloster bieten LWAas fürs Auge. Wıe der damalige Abtprimas
Marcel Rooney 1n seinem Vorwort betont, 1St die Geschichte der Benediktiner »11 wesentlichen
die Geschichte ıhrer Klöster«, VO denen ein jedes »gewissermafßen ıne eigene Interpretation und
Inkarnation der Benediktusregel verkörpert« S Von KRooney erfahren WIr auch, dass sıch der
Band als bılderreiche Ergaänzung Zzu »Catalogus«, dem Personalverzeichnis des Ordens versteht.
Der Abtprimas bedauert das Fehlen der Frauenklöster; se1ın Vorgänger Vıktor 1)ammertz hatte be1i
der ersten Auflage VO  - 1980 noch die Hoffnung geäußert, dass bald ein zweıter Band mit densel-
ben folgen würde. Eın ZEW1SSES Unbehagen darüber, dass die Fotos meılst 11Ur Gebäude zeıgen, 1st
dem Vorwort anzumerken. In ıhrer knappen Einführung betonen die Benediktiner Jacques ote
VO  e} Saint-Benoit-du-Lac in Kanada un! Cyrill Schäfer VO  - St Ottilien in Deutschland (der 1991
verstorbene Benedict Kominia OSB Trtete die Auflage), das Buch erhebe »keınen
wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Anspruch, W as Texte und Bilder anbelangt« (S Die-

wurden VO den Klöstern FT Verfügung gestellt un: Mithilte VO zahlreichen 45)
»interpretes PF emendatores« für die Edition autbereitet. Fın nach Kongregationen gegliedertes
Verzeichnis, ein alphabetischer Index, ein Glossar un: ine 1Ur Tiıtel umiassende Bibliographie
erschließen den Band, der eın »Familienalbum« des Ordens se1ın 1l Darüber hinaus 1St ein alpha-
betischer Index beigelegt, der die Anschriften, die Zahl der Mönche, diıe Namen der Oberen und
dıe Zugehörigkeit den Kongregationen des Ordens mi1t Stand VO November 1999 wieder-
x1ibt. Dıie zahlreichen Einschränkungen, die Vorwort un! Eiınführung machen, könnte Ial als
Ausdruck der Demut verstehen, waren die Fotos bisweilen nıcht tatsächlich VO  a eingeschränkter
Qualität. Das ylanzvolle Monte 4SSINO auf dem Schutzumschlag verspricht da leider mehr, als der
Band der wirklich gelungenen un: abwechslungsreichen Gestaltung der einzelnen Seiten 1im
SaNzZCNH halten VCIMAS. Gerne hätte der nıcht benediktinische Leser uch ZUTFr Geschichte
des Gesamtordens un! der einzelnen Kongregationen VEINOIMNINEN, steht ıhm doch der
»Catalogus« nıcht ZUr Verfügung. Ungeachtet dieser Klagen dürfen WIr eintauchen 1n die bene-
diktinische Welt Herrliche Klosteranlagen 1n atemberaubend schönen Landschaften, Mönche
beim Chorgebet, Bibliotheken und Refektorien. Auch einer Diözesankongregation wurde Eıngang
1n den Band gewährt. Die Benediktiner Nnserer Lieben Frau VO  - der Hoffnung 1n Croixrault
terstehen dem Bischof VO Amıiens und bieten ehinderten un ranken Mäaännern die Chance, ein
Leben nach der Regula Benediceti führen. 1966 gegründet zählen S1€e bereits 200 Mitglieder 1n
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ausern. Dıie »Benediktiner« VO: Le Barroux, die die Liturgie 1mM tridentinıschen Rıtus eiern,
tehlen un! verdeutlichen die Problematik eines »Ordens« außerhalb des Ordens. Ob in allen
Klöstern eın blühendes monastıisches Leben herrscht, vermag der Band nıcht SCHL,; dass die
Regula Benedicti einen Sıegeszug 1n Europa un! spater 1in anderen Teilen der Welt angetreten hat,
1st unübersehbar (12 Klöster 1n Afrıka, in Lateın-, 1in Nordamerika, in Asıen, 1in AÄAustra-
1en und 149 in Europa tanden Aufnahme). Die Hınweise auf das schulische, wissenschaftliche und
pastorale Engagement der Klöster, auf ıhre Oftenheıt für suchende und der FEinkehr bedürftige
Menschen zeıgen, dass die Zukuntft dem Orden offen steht un! in einıgen Jahren iıne Neuauflage
VO  ; »Locı ub] Deus quaeritur« erwarten 1St. Gewi1ss werden dann manche Abteien fehlen, hın-
zukommen werden andere: jetzt noch VO ıhren Mutltterklöstern abhängige, dann aber me

Niederlassungen un! hoffentlich uch die Haäuser benediktinischer Nonnen un! Schwestern.
[Jwe Scharfenecker

Gründe unls 1mM Frieden. Ettal Festschrift ZU Gedenken der Wiederbegründung des
Klosters Ettal 1mM Jahre 1900, hg. ARNABAS BÖGLE. Ettal Buch-Kunstverlag Ettal 2000
378 Geb

»Nur einzelne Aspekte des vergangenen Jahrhunderts« S 11l der Band ZU 100 Jubiläum der
Wiederbegründung der Abteıi Ettal uns nahe bringen und schafft in dieser Beschränkung u1ls eın
ftacettenreiches Bild des etzten Siäkulums vermitteln; WIr bekommen Einblick 1n ıne Epoche
monastıischen Lebens, die oft wen1g Beachtung tindet die Zeitgeschichte. Wır ertahren VO  n} den
Ettaler Verhältnissen 1n der klosterlosen elıt des Jahrhunderts (D und werden mıiıt der
Ettaler Ortsgeschichte S 12321 82) 1n den Jahren der Wiederbegründung gemacht. Auch
Thomas Manns un! Serge] Prokofjews Begeisterung für Ettal und seine Umgebung wird uns nahe
gebracht S 183-—202). Der wichtigste Förderer des »NEeCUCI1« Ettal, Baron Theodor VO: Cramer-
Klett, erhält iıne umfangreiche Würdigung (S 93—1 223 die dem ersten Abt Willibald Woltfsteiner
(Abt 1907-1933) leider verwehrt bleibt. Hıer 1St INa  ‘ nach w1e VOT auf die bemerkenswerte Bı0gra-
phie A4AUS der Feder se1ines dritten Nachfolgers Karl rofß (Abt 073 verwıesen (Ettal
Dieser selbst Uun:! Abt Angelus Kupfer (Abt 1933—-1951) werden gebührend vorgestellt S{
224) Dıie Bemühungen des Letztgenannten, se1ın Kloster durch die Fährnisse des Dritten Reiches

geleiten, ınden, nachdem biographische Unternehmungen ungedruckt lıeben, endlich
eine Darstellung. Der anfänglichen Begeisterung vieler Schüler für die »LICUC Zeıt« begegnete INa  —

mıiıt Entlassungen; die Schließung der Klosterschule durch die braunen Machthaber 1941 konnte
ber nıcht verhindert werden. Durch die Einlagerung VO:  - Kunstgegenständen AUusSs Münchner Mu-
SCCIN un! die Aufnahme VO Umsiedlern un! Evakuijerten gelang CS, die Aufhebung der Abteı
verhindern. Dabei gab Kontakte Nazigrößen un! zx Widerstand, die einer umfangreiche-
I  = Darstellung harren, SOWeılt die Quellenlage zulässt. ber Johannes Marıa Hoeck, 961
Abt VO:  3 Ettal, VO:  3 Scheyern, 11USS$Ss Ianl sıch andernorts informieren (Anselm Reich-
hold, Chronik VO  — Scheyern, Weißenhorn 1998, 426—428). Der Bedeutung der Liturgie 1im bene-
diktinischen Leben entsprechend, wird dem Stundengebet, VOT allem den Wandlungen 1n der Folge
des Zweıten Vatıcanums, breiter Raum eingeräumt (3 225—236). Abt Wıillibald Woltsteiners Her-
kunft AUS der Beuroner Tradıtion, die siıch 1ın Ettal mıiıt den bayerischen Usancen verwob, wird hier
1Ur kurz angedeutet, spielt aber vielleicht nıcht die geringste Raolle für die »Erfolgsgeschichte« der
Abtei Dıie Wandlung VO Laienbruder Z Laienmönch« gehört den erfreulichen mbrü-
chen der etzten Jahrzehnte (& 290-301). Miıt weıteren Artikeln, die über die Pflege der Gast-
treundschaft, die Ettaler Oblatengemeinschaft, die Internatserziehung und die wirtschaftlıchen
Unternehmungen der Abteı informieren, siınd WIr 1n der Gegenwart angelangt (D 237-254). Der
Ptarrei Ettal, der Klosterbibliothek, dem ostkirchlichen Engagement der Abte1i sınd eigene Ab-
schnitte gewidmet (S 260—-289). 1993 gründete Ettal eın Kloster in Wechselburg 1n Sachsen uch
dieser 1in uUunNserTrer eit keineswegs alltägliche Schritt findet Berücksichtigung (S 255-259). ach
WwI1e VOL 1sSt Ettal uch Walltahrtsort un künstlerisches Ere1ign1s (S 302-316). Eın umfangreicher
Bıldteıil, der Einblicke 1n das Klosterleben der Gegenwart gewährt, schliefßt das Werk ab Ausge-
sprochen ertreulıch ISt, dass die Mehrzahl der Artikel aus der Feder Ettaler Mönche STamMmMtTL und
mMan die Darstellung der eigenen Geschichte nıcht 1Ur fremden utoren überlässt. Bedeutende


